feuriger, zündender, 


—— 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der „Bierkrieg“ in Berlin. 


Schon in den dritten Monat hinein währt der Boykott, 
welcher von der Parteileitung der Sozialdemokratie über eine 
Anzahl größerer Brauereien verhängt wurde, weil ſich dieſelben 
den bekannten Forderungen der ſozialiſtiſchen Führer nicht fügen 
wollten, aber noch läßt ſich das Ende dieſer „Vierfehde“ nicht 
abſehen. Nachdem der kürzlich vom Vorſitzenden des Berliner 

ewerbegerichts unternommene Verſuch, eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden ſtreitenden Theilen zu erzielen, an der Hart⸗ 
näckigkeit geſcheitert iſt, mit welcher die Wortführer der Sozial⸗ 
demokraten an ihren weitgehenden Forderungen feſthielten, wird 
der Kampf von beiden Seiten mit größter Erbitterung und Ent⸗ 
8 3er Theil weiß aber auch jehr 

0 ‚Wer weiltragenden Bedeutung ſich dieſer ur f 
c Konflikt geſtaltet „ nt 5 — 
poche Gefeinungen m Beulen be wer Kampf bar, mie 
Streikbewegung von Nordamerika 5 Eu Re", Ser 
alltägliches geworden find, nein, der eee, 
in ſeinem ganzen Charakter und Be en ae 
engen Rahmen weil hinaus. Denn er ſtellt wie dies gr 
überall ſchon anerkannt worden iſt — eine gewaltige politiſche 
Kraftprobe der Sozialdemokratie dar, es iſt der erſte ernſtliche 
Verſuch der ſozialiſtiſchen Parteileitung, ein großes und blügen⸗ 
des Gewerbe unter den Bann der ſozialdemokratiſchen Welt⸗ 
anſchauung zu zwingen, daſſelbe der Diktatur der Herren 
Singer, Bebel u. ſ. w. unterthänig zu machen. 

Was unter ſolchen Umſtänden eine Niederlage der boykottirten 
Berliner Brauereien und der mit ihnen verbündelen Saalinhaber 
und Wirthe bedeuten würde, das bedarf wohl keiner nochmaligen 

Tie ſiegreiche Sozialdemokratie würde bei 


näheren Erläuterung. 
paſſender Gelegenheit auch gegen andere wichtige Gewerbe offizi 

9 = DIS 7 ell 
den Kampf eröffnen und fie mit allen Mitteln zu ni 


ſuchen, die terroriſtiſche Herrſchaft der U 
ſſen. Der ass der Se 5 3 über ſich 


wirthſchaftlichen Seite unſeres öffentlichen Lebens hin errungen 
und bie Folgen einer ſolchen beherrſchenden Position der Sozial⸗ 


demokratie würden für die fernere Entwickelung unſerer geſammten 


inneren Verhältutſſe außerordentlich einſchneidende fein 

wegen dieſer dem Berliner Bierboykott 8 
prinzipiellen Bedeutung erſcheint das deutſche Bürgerthum in 
ſemer Geſawmtheit in der Sache intereſſirt, eine Niederlage der 
en in dem ihnen von der ſozialiſtiſchen Parteileitung 
dum ch aufgezwungenen Kampfe würde früher oder ſpäter eine 
tiefgreifende Rüdwirkung zu Ungunſten der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft äußern, während anderſeits eine Niederlage der Soziale 


demokratie den Uebermuth und die Anmaßungen der Parteiführer 


ſicherlich für einige Zeit dämpfen würde. 
Erfreulicher Weiſe führen denn 

einten Berliner Brauereien und Wirthe den 

lobenswerther Entſchloſſenheit weiter und 

reichliche Geldmittel zur Verfügung ſte 

w ee. Lö 


1 


g des „Unternehmerthums“ in dieſem 


Kriegsfahrten. 
Von Ludwig Pietſch. 
| (Nachdruck verboten.) 


Der Krieg iſt erklärt. 


Ein von mir in der erſten Lebenshälfte immer dergeblich 
erſehnt geweſenes Glück iſt mir (wie manches andere noch) deſto 
reichlicher während der zweiten zu theil geworden: das Glück, 
häufige große erlebniß⸗ und genußvolle Reiſen zu vielen der 
ſchönſten Ziele unſerer Hemiſphäre ausführen zu dürfen. Unter 
ihnen allen aber iſt keine, trog der verhältnißmäßigen Kürze des 
Weges, merkwürdiger und bedeutſamer für mich geweſen, als die 

Reiſe mit Hinderniſſen“, die ich — vor nun vierundzwanzig Jahren 
— am 1. Auguſt des Jahres 1870 antrat und deren erhofftes 
Ziel Paris war. * 

In den erſten Julitagen des Jahres 1870 lag über ganz 
Europa anſcheinend die friedlichſte Sommerruhe ausgebreitet. 
Die Fürſten, die Miniſter, die Diplomaten waren in den Bädern, 
die Landtage und ſonſtigen geſetzgebenden Verſammlungen genoſſen 
ee ien. Mit zahlreichen Kollegen aus allen deutſchen Landen 
— 7 = dem Journaliſtentag in Frankfurt a. M. zuſammen⸗ 
war ich auf den Jamdergeßliche, glückliche Jult. Tage hatte ich 
2 1 5 > nahen Rhein verlebt. Mit Freuden ge⸗ 

ort, ) : ; 1 ; 
ſättigt und im Tieriten erquickt war ich wieder in Berlin ein⸗ 
; i den Schilderungen meiner vorjäh⸗ 
getroffen und ſchrieb weiter an 5 Buch zu bearbeiten 
rigen ägyptiſchen Reiſe, die ich zu einem 1005 
mich verpflichtet halte. Mit innigem Behagen 8 5 
hochſommerliche Stille in Berlin. Da plötzlich kame Bringen 
richten von der ſpaniſchen Königswahl, die auf den len 
Leopold von Hohenzollern gefallen war, von der Wirtung berfel | 
auf die Regierung des Kaiſers Napoleon und bie öffentliche 
Meinung Frankreichs. Wie die hellen Trompetenfanfaren in 
Roſſinis Tell⸗Ouvertüre plötzlich die ſanften, weichen Melodien 
des Kuhreigens unterbrechen, immer lauter ſchmetternd, immer 
fortreißender erklingen, jo klangen von Paris 


— 


die Nach⸗ 
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dier e fen könnte kaum bezweifelt te an 


hätte fie eine faſt allmächtig zu nennende Ste ung auch nach der 
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verwaltung bevor. 


ich die 


wirthſchaſtlichen und zugleich politiſchen Kampfe immerhin ſeine 
bleibende Kehrſeite aufzuweiſen hätte. Es wären dies die fernere 
Häufung von Haß und Erbitterung in den Herzen zahlreicher 
Arbeiter nicht nur gegen die ſiegreich gebliebenen „Unternehmer“, 
ſondern auch gegen die Geſellſchaft und das „Kapital“ überhaupt, 
die Vernichtung vielleicht nicht weniger kleinbürgerlicher Exiſtenzen 
infolge der Wirkungen des langen Boykotts und in enger Ver⸗ 
bindung hiermit das Elend in zahlreichen Familien von Klein⸗ 
gewerbetreibenden und Arbeitern. Ganz gewiß müßten dieſe 
Konſcquenzen auf das Schuldkonto der ſozialiſtiſchen Parteileitung 
geſetzt werden, das würde dieſelbe indeſſen wohl wenig kümmern, 
im Gegentheil, ihr dürfte eine ſolche Wirkung des etwa ge: 
ſcheiterten Bierboykotts vom Standpunkte der zunehmenden Ver⸗ 
ſchärfung des Klaſſenhaſſes und Klaſſenkampfes aus nur will⸗ 
kommen ſein. K. 


Deutſches Zleich. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer ſetzte 
am Donnerſtag von Merock die Reiſe nach dem Nord Fjord fort. 
— Der Kaiſer hat, dem „Rh. R.“ nach, endgiltig zugeſagt, der 
5 Besen Tal 8 in 1 am 16. Oktober 
5 e Kaiſerin ha iitwo ittag an Bord 
u Schulſchiffs „Stein“ Chriſtiania la und ſich nach Kiel 
egeben, wo die Ankunft heute, Freitag, erfolgt. — Die Erbprinzeſſin 
von Meiningen hat die Folgen ihres neulichen Unfalls noch nicht 
ganz überwunden. Dieſer Tage konſultirte fie in Bad Liebenſtein 
Prof. Schwenninger. — Der Erbgroßherzog von Oldenburg iſt 
à la suite des 2. Seebataillons geſtellt worden. 

Der „Reichs anzeiger“ meldet die Verleihung des Kronen⸗ 
ordens 4. Klaſſe mit Schwertern an die Führer der Kamerun⸗ 
expedition, v. Uechtritz und Dr. Paſſarge. 

Die Bekanntmachung betr. die Ausführung des Geſetzes 
über den Orden der Geſellſchaft Jeſu wird ſoeben publizirt. — 


Wie der Staatsſekretär v. Bötlicher bekannt giebt, hat der 
Sundesrath beſchloſſen, auszusprechen, daß das Geſetz dee. den 
Orden der Gef Jeſu auf d 5 


rden der Geſellſchaft Jeſu auf die Kongregation der Redempt 
riſten, ſowie die Kongregation der Prieſter von Heiligen Geiste 
fortan keine Anwendung zu finden habe. 
N Major v. Wißmann trifft heute, Freitag, von Konſtanz 
wa: ein und wird ſich von hier nach Lauterberg im Harz 
en. 

Als Verſammlung sort des nächſtjährigen Kongreſſes 
deutſcher Barbi ere und Friſeure wurde Stuttgart gewählt. 
Im Jahre 1896 ſoll der Kongreß in Berlin abgehalten werden, 
weil er dann ſein 25jähriges Jubiläum begeht und in demſelben 
Jahre auch die deutſche Gewerbeausſtellung in Berlin ſtattfindet. 

Fürſt Bismarck verſicherte gelegentlich einer Unterhaltung 
mit dem Hauptmann von Buſſe bei ſeiner Durchreiſe in Stettin 
daß es mit ſeiner Geſundheit gut ſtehe. 1 
r ſchlecht; wenn er von drei 0 


Perſonal der Zentralstelle der Eiſenbahn⸗ 
Einige der älteren Räthe beabſichtigen, theils 
— —— — r——. — —— —-— 


her die Kriegsrufe, die gellenden Signale, welche Frankreich zu 
den Waffen riefen und ihren ſtets ſtärker und ſtärker anſchwellen⸗ 
den brauſenden Widerhall im ganzen Vaterlande erweckten. 

Mit einem Schlage war das ſommerliche Ausſehen Berlins 
verwandelt. Ueberall ein hochwogendes leidenſchaftlich⸗erregtes, 
mächtiges, heiß und ſtark pulſirendes Leben. Aus den Sommer⸗ 
frischen begannen die Familien zur Hauptſtadt zurückzukehren, ehe 
es zu ſpät fein und die Bahnzuͤge eingeſtellt oder nur noch für 
Truppentransporte benutzt werden würden. 

Die Nachrichten von Ems ſteigerten die Erregung aufs 
Aeußerſte. Jeder fühlte: es wird Ernſt und ungeheure Exeigniſſe 
ſtehen nahe bevor, furchtbare Prüfungen wird unſer Volk zu be⸗ 
ſtehen haben. Aber nirgends zeigte und äußerte ſich Muthloſigkeit 
und Verzagen an der eigenen Kraft; nirgends auch prahleriſche 
Selbſtüberhebung und Renommiſterei. Am 15. Juli wurde die 
Rückkehr des Kaiſers, des Kronprinzen, der andern Prinzen, die 
des Kanzlers des Norddeutſchen Bundes, Grafen Bismarck, und 
des General von Moltke, in der Hauptſtadt erwartet. An dem 
Morgen dieſes Tages erhielt ich eine Mittheilung aus dem Hotel 
de St. Petersbourg, Unter den Linden, von einem theuren 
alten Freunde, dem großen ruſſiſchen Dichter Iwan Turgenjew: 
er ſei auf der Heimreiſe von Rußland nach Baden Baden, wo er 
ſich niedergelaſſen hatte und in einem behaglich reizenden Schlöß⸗ 
chen im Thiergartenthal hauſte, hier eingetroffen, bleibe bis gegen 
Abend und bäte mich, ihn doch bald aufzuſuchen. Ich eilte zu 
ihm durch die ſchon Vormittags von aufgeregten Menſchenſcharen 
durchwogten Straßen. Er müſſe ſich eilen, ſagte er mit ſeinem 
liebenswürdigen, leiſe ironiſchen Lächeln, das um die graubartigen 
Lippen und die ſchönen großen ſchwermüthigen Augen zuckte, daß 
er nach Hauſe käme. Die Franzoſen würden ja doch wohl nächſtens 
über den Rhein kommen und in ſeinem Schlößchen werde dann 
ſicher ein franzöſiſcher General mit ſeinem Stabe Quartier nehmen 
— „und den müſſe er doch perſönlich empfangen.“ Als auf 
richtiger Freund Deutſchlands, das er als ſein zweites Vaterland 
liebte, wünſchte er uns den beſten Waffenerfolg. Aber ein be⸗ 


ſonders feſtes Vertrauen in die Erfüllung dieſer Wünſche ſchien 


HwbP ⁊..! er es Re 


kecken Wagemuth zu 


in den dauernden Ruheſtand zu treten, theils ſich auf Grund des 
Geſetzes vom laufenden Jahre zur Verfügung ſtellen zu laſſen; 
einige der vortragenden Räthe dürften auch bei der Beſetzung der 
Präſidentenſtellen der neu zu errichtenden Direktionen berück⸗ 
ſichtigt werden, jo daß auch hier eine Reihe jüngerer Kräfte 
aufrücken wird. N 

Prof. von Helmholtzs Befinden war am Donnerſtag 
Morgen nach einer unruhigen Nacht weniger zufriedenſtellend; 
doch trat im Laufe des Tages wieder eine Beſſerung ein. Die 
Aerzte ſcheinen eine plötzliche Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes 
nicht zu befürchten. 

Dr. Bumil ler liegt 0 
darnieder, ſondern hält ſich als Rekonvaleszent von 
Tropenleiden in Konſtanz auf. 

Der Ausſchuß der deutſchen Turner ſchaft hat gegen 
wärtig in Gemeinſchaft mit dem Zentralausſchuß zur Förderung 
der Jugend und Volksſchule in Deutſchland einen Aufruf 


nicht, wie es hieß, in Mainz krank 
ſeinem 


veröffentlicht, in welchem die Aufforderung an alle Freunde der 


Leibesübungen ergeht, thatkräftig für die Förderung der Volks⸗ 
geſundheit einzutreten. In dem Aufruf heißt es am Schluß: 
„Wohlan! Setzet nur ein mit kräftigem Wollen, überwindet in 
Leibesübungen die körperliche Trägheit, regt in frohem Tummeln 
eure Glieder, und geſundere Neigungen, Gewohnheiten und 
Sitten werden in Euch wieder zur Herrſchaft gelangen! In 
turneriſchen Uebungen Selbſtvertrauen, Gewandtheit und Kräfte 
zu gewinnen, ſtraffer Zucht nicht minder ſich zu fügen, wie 
N erproben, — im froͤhlichen Spiel auf 
freiem Plan Unermüdlichkeit, Geiſtesgegenwart, Verträglichkeit 
und Gemeinſinn darzuthun, — in munterer Wanderfah:t durch 


die Gaue der deutſchen Heimath die Gottesnatur in ihrer Größe 


und Schönheit zu genießen und zu bewundern: das iſt die rechte 
Volkserholung und Volkserziehung, das iſt der Weg zur Ge⸗ 
ſundung unſeres Volksthums! 


daß 


ſchrieben ſteht: „Durch Uebung des Leibes zur Geſundung des 
Volkes an Leib und Seele!“ — — 


Reichstagsabgeordnete für Ratibor, Pfarrer Frank, beim Miniſter⸗ 


In Sachen der Waſſerſchä den in Oberſchleſien iſt der 


präſidenten Grafen Eulenburg vorſtellig geworden. Der Miniſter 
führte aus, wie eine Kommiſſion extra dazu beſtimmt ſei, die 


Kalamitäten der Ueberſchwemmungen zu ſtudiren, wie 
taat nach beiten Kräften bemüht ie 5 nenſchlich 
uthen vorzubeugen oder. fie abzuwehr⸗ Eee 


Stoſch⸗Hartau „ Unerwähnt bleibt 
ehemalige Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, der in erſter 
Linie als Nachfolger des Fehrn. Junker von Conreut in Ausſicht 
genommen ſein dürfte. 5 2 


hier der 


er nicht zu beſitzen, meine beſtimmten Hoffnungen nur wenig 
theilen. Mittags ſpeiſten wir zuſammen unten e 
Hotels. Uns unmittelbar gegenüber an der anderen Seite 
Tafel nahm ein älterer, ſchlank, ja hager gewachſener 
General-⸗Interims⸗Uniform ſeinen Platz. Wir beobachteter 
den nach uns Eingetretenen nicht, der einſam und ſchweige 
einfache Mahlzeit einnahm, und in den Pauſen zwiſchen 
Gängen von dem Wein in feinem Glaſe trinkend, ſtill und nac 
denklich vor ſich hinblickte. Aber einmal ſchaute ich im Gejpr 
mit Turgenjew von Letzterem weg und zu dem Offizier hinübe 
Ist's denn möglich? — Nein, ich täuſchte mich nicht, es war der 
Oberfeldherr unſerer Heere, der preußiſche „Organiſator des Sieges“ 
General von Moltke. Bereits am Vormittag dieſes Tages war 


er in Berlin eingetroffen, um hier ſeinen königlichen Herrn zu 


erwarten und zu empfangen. Und in ſolchen Stunden, wo er ſo 
Ungeheueres in ſeinem Geiſte wälzen mochte, angeſichts der Rieſen⸗ 
laſt von Sorge., Arbeiten, Verantwortlichkeit, die auf ihn gehäuft 
war, konnte er hier in dieſem Gleichmuth, dieſer unerſchülterlichen 
Gemüthsruhe, ohne jede Spur von größerer Erregtheit ſeine be⸗ 
ſcheidene Mahlzeit am Gaſthoftiſch verzehren! Der Eindruck auf 
Turgenjew war außerordentlich. „Nein,“ ſagte er noch, als wir 
im proviſoriſchen Anhalter Bahnhof, wohin ich dem Freunde das 
Geleit gab, von einander ſchieden, „nein, jeit ich heute da Euren 
Moltke geſehen habe, fange ich an zu glauben, mein franzöſiſcher 
General wird doch wohl nicht kommen!“ 

Nie vergeſſe ich das grandioſe Schauspiel, deſſen Szene die 
Lindenpromenade au demſelben Abend noch vor Eintritt der 
Dunkelheit bot, als der König, der Kronprinz und deren Begleiter 
in offenen Hofwagen vom Brandenburger Thor her zum König⸗ 
lichen Palais gefahren kamen, von den ſtürmiſchen Jubelrufen der 
ſich längs der Straße ſcharenden Tauſende begrüßt und auf dem 
anzen Wege begleitet. Wie ein mächtiger elektriſcher Strom 
ſlulete die Begeiſterung durch die verſammellen Maſſen und ent⸗ 
zündete alle Herzen und Köpfe. 


(Schluß folgt.) 


— 
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Bei der Univerjitätsfeier in Halle a./S. wird dem 
Vertreter des Kaiſers, Prinzen Albrecht, von der Studentenſchaft 
ein Fackelzug dargebracht werden. 

Das „Marineverordbl.“ theilt mit, daß nach Aufbrauch 
der Mützenbänder mit ſilbergewirkten Inſchriften an Stelle der: 
ſelben Bänder mit aus Aluminiumfäden hergeſtellten Inſchriften 
ſowohl für den Gebrauch am Lande, als auch für den Borddienſt 
zur Ausgabe gelangen. 

In den ſtaatlichen Militärwerkſtätten 


b ſoll bei unvermeidlichen Betriebseinſchränkungen in Zukunft den 


Arbeitern (denen es freiſteht, ihre Entlaſſung in jedem Augenblick 
zu fordern) die bevorſtehende Kündigung möglichſt eine Zeitlang 
vorher mitgetheilt werden; ſodann haben die Direktionen eine 
mehrwöchentliche Kündigungsfriſt inne zu halten. 

Im Anſchluß an die Ausweiſung der däniſchen Hofſchau⸗ 
ſpieler aus Hadersleben melden däniſche Blätter, der Bürgermeiſter 
von Hadersleben, Chemnitz, habe plötzlich ſeinen Abſchied genommen 
und auch der Landrath Dr. Mauve wolle zurücktreten. Wie der 
„Hamb. Korr.“ betont, hat Herr Chemnitz allerdings ſein 
Amt niedergelegt, aber lediglich wegen ſeiner ſeit Jahren ge⸗ 
Ihm ten Geſundheit. Landrath Mauve wird indeſſen nicht zu⸗ 

idireten. 

Deutſchen in Rußland. Einer Appreturfirma in 
Auland iſt geſtattet worden, als Erſatz für ihren aus: 
enen Meiſter einen reichsdeutſchen Fachmann ſo lange zu 
zeſchäftigen, bis die Untermeiſter der Fabrik völlig ausgebildet 
ſind. Dieſe Erlaubniß hat begreifliche Freude hervorgerufen, weil 
ſie der erſte Beweis dafür iſt, daß die ruſſiſche Regierung die 
Bedürfniſſe berückſichtigen will. 


— — = — — 2 — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn 
Von der Kaiſerreiſe in Süd⸗Tyrol verlautet noch 


nachträglich ein bemerkenswerther Ausspruch des Kaifers, er werde nie eine 
Theilung Tyrols zulaſſen. Das Trienter Blatt der Welſch⸗Tyroler weiſt 
dagegen jedes andere Zugeſtändniß als die vollſtändige Trennung des 
Südens von Nord⸗Tyrol zurück. — In Laibach gerieth ein Theil der 
ſtaatlichen Pulverfabrit in Brand. Ein Arbeiter verunglückte. Für die 
Stadt beſteht keine Gefahr. Die wiederholte Meldung, Stambulow 
habe ſich bei Graz ein Landgut gekauft und beabſichtige dorthin überzu⸗ 
ſiedeln, iſt unbegründet. 


Italien. 

Der Attentäter Lega entgegnete ſeinem Advokaten, der ihn 
fragte, ob er auf ſeine (Legas) Un zurechnungsfähigkeit plaidiren ſollte: 
„Ih bin kein Narr; ich haß te Crispi wegen ſeines rößenwahnſinns und 
des afrikanſſchen Abenteuers; ſein Tod ſchien mir nothwendig und nützlich; 
ſchade daß der Streich mißlang.“ 


Schweiz. 
Wie aus Bellinzona (Teſſin) gemeldet wird, find dort 


n | eine Menge 
italienischer Anarchiſten eingetroffen, unter 


ihnen der Advokat Govi und 


der Vertheidiger Caſerios, Podreder. Die italieniſchen Anarchiſten werden 
von der Polizei ſtreng bewacht. 
Belgien. 


In Brüſſel ging ein offizielles Telegramm aus Belgrad ein, wo⸗ 
nach der angebliche Baron von Ungern⸗Sternberg in Serbien verhaftet 
worden iſt. — Vor der Wohnung des Bürgermeiſters in Hermalle platzte 
eine Bombe, die, ohne Menſchen zu verletzen, beträchtlichen Schaden an⸗ 


richtete, Dem Thäter iſt die Polizei auf der Spur. 


Frankreich. 

In Dijon tagt gegenwärtig ein Arbeiter⸗Kongreß, auf dem etwa 
1500 Synditate, alſo ungefähr 150000 Arbeiter vertreten find. An der 
Spitze der Tagesordnung ſteht ein Antra betreffend die Abſchaffung der 

ſtehenden Heere und die allgemeine Bewaffnung des Volkes. Dies wäre 
das geeignetſte Mittel, jedem Kriege Einhalt zu thuu. Wenn der Krieg 
durch die Schuld der Regierungen unvermeidlich ſchiene und erklärt würde, 
dann müßten die Milizen auf beiden Seiten den Generalſtreik beſchließen! 
Ein anderer Redner meinte, Elſaß-Lothringen würde neutraliſirt und den 
in Frankreich wohnenden Angehörigen jener Provinz die Betheiligung an 
allen patriotiſchen Feierlichkeiten ſtreng verboten werden. Der Pariſer 
Gemeinderath Faillet ſprach den Wunſch aus, daß den unter der Fahne 
ſtehenden Soldaten das allgemeine Stimmrecht nicht länger vorenthalten 
würde. Darauf erwiderte der Chanſon⸗Dichter Clement: Der Soldat hat 
ſchon Kugeln für uns, jetzt wollen Sie ihm mit dem Stimmzettel eine 
neue Waſſe in die Hand geben? Die Berathung artete darauf in Tumult 


aus und mußte abgebrochen werden, aber die „elſaß⸗lothringiſche“ Frage 


Die 


2% doch eine gewiſſe Leere, die man ſchwer ausfüllen konnte. 
von Buſſe war kein Kopfhänger und kein Einſiedler, 


bleibt auf der Tagesordnung des Kongreſſes. Die Anklagekammer in 
Lyon hat die Verweiſung Caſerios an das Schwurgericht beſchloſſen. Die 
Akten wurden ſofort dem Präſidenten zugeſchickt. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Berathungen in der Deputirtenkammer, bei denen der Zulauf 
nur noch gering war, ſtellt der Vorſitzende Burdeau ſeſt, daß kein Redner 
für das vorgeſchlagene Ausnahmegeſetz eingeſchrieben iſt. Die Vorlage ſei 
kein Geſetz, ſondern eine reaktionäre politiſche Kundgebung. Um die ver⸗ 
brecheriſchen Anarchiſten zu bekämpfen, müſſe man ſich an die Oeffentlichkeit 
und an die Preſſe wenden und die Polizei neu ordnen. Die Regierung 

t das unzureichende Geſetz beunruhige das Land. Nachdem Goblet 


und ni 
das Bel bekämpft hat, welches das Uebel verehre und die Freiheit 


unter das nothwendige Maß hinabdrücke, erklärt der Juſtizminiſter, die 
Regierung verlange die Annahme des Geſetzes im Namen Ser Sicherheit 


Geſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
Die Tage glichen ſich vielleicht zu ſehr, einer war in der 


2 flillen und im Ganzen nur armen Stadt wie der andere — der 


Dienſt nahm einen großen Theil in Anſpruch, und Buſſe war 
mit großem Eifer Sol dat. Allein ſobald die Dienſtſtunden aus 
waren, fand ſich nicht genug Abwechslung. Jeden Abend Whiſt 
oder Skat mit den Kameraden — oder kneipen — oder die offi⸗ 
ziellen Geſellſchaften — hier und da ein Ball — da blieb Far 
err 
ein guter, 
freundlicher, harmloſer Menſch, durchaus nicht unbefähigt, aber 
auch kein Mann der Extravaganzen. In ſeiner Seele loderte 
keine verzehrende Leidenſchaſt — er tempelte nicht beſonders 
gern, weil ihm immer die ausgeplünderten und in Verlegenheit 
gerathenen Kameraden leid thaten, aber er machte alles mit; 
er tanzte auf den Bällen und war den Damen gegenüber ein 
leidlicher „Schwerenöther.“ Er gab gern eine gute Bowle, 


b bei paſſender Gelegenheit eine Schlittenfahrt oder half 


beim Oberſt lebende Bilder darſtellen, ſtudirte auch bisweilen 


= geſchichtliche oder geographiſche Werke, er war recht gut beleſen 


und beſchlagen, und ſeine Vorgeſetzten wußten das. Und trotz 
alledem kam es bisweilen wie eine Ermüdung über ihn, eine Er⸗ 
ſchlaffung — — es fehlte ihm etwas. 

Ja, was denn nur? 

„Unſinn!“ ſagte Herr von Buſſe halblaut vor ſich hin, „ich 
glaube, ich eſſe zu viel, oder — —“ 

Er horchte mit einem Mal auf, es war ihm, als habe er 
einen Ton geyört, der aus ſeinem Schlafzimmer her ſchallte. 

Es war wohl ein Irrthum, er hörte weiter nichts und ſank 
iu ſeine Träumerei zurück, indem er Ringe aus der Zigarre zu 
blaſen verſuchte. Draußen glitzerte eine Laterne — eine der 
wenigen = dicht vor ſeiner Thur, ſonſt lag der große Platz fo 


ſtill und öde da, kein Wagengeraſſel ftörte ihn. 


Plötzlich wieder ein Ton aus dem Schlafzimmer, trotz der 
dicken Portiere hatte er es diesmal deutlich gehört. Sollte der 


* 


Handlungsweise beantragte die Königliche S 


der Republik. Von den 350 verhafteten Anarchiſten kämen jetzt 30 vor 
das Schwurgericht und 320 gingen, obgleich ſie ſich als Anarchiſten be⸗ 
kannten, frei aus, da die ihnen zur Laſt gelegten Handlungen jetzt nicht 
beſtraft werden könnten. Darauß wurde der Schluß der Generaldebatte mit 
279 gegen 167 Stimmen angenommen. Der dritte Antrag endlich, in die 
Spezialberathung einzutreten, wurde mit 289 gegen 162 Stimmen ange⸗ 
nommen. Angeſichts dieſes Ergebniſſes, das ein ſtetiges Sinken der 
ſozialiſtiſchen Stimmen auſweiſt, wird die äußerſte Linke jedenfalls auf die 
Verſchleppung verzichten. 
f „Serbien 

Sechs gefährliche Heiducken, welche erſt kürzlich wegen zahlreicher ver⸗ 
übter Raubmorde zum Tade verurtheilt wurden, ſind in der letzten Nacht 
aus der Haftanſtalt Poſcharewatz entwichen. Das geſammte Mini⸗ 
ſterium verbleibt während den Anweſenheit des Königs in Niſch an 
deſſen Hofe. 

Aſien. 


Ein offizielles Communiqus bezeichnet die Darſtellung, wonach der 
engliſche Konſul in Korea von japaniſchen Soldaten angegriffen ſei, als 
übertrieben. Der Konſul habe die japaneſiſche Vorpoſtenkette überſchreiten 
wollen, um in das Biwak der Truppen zu gelangen; daran wurde er 
gehindert. Außer Rußland und England hat keine europäiſche Großmacht 
ein Intereſſe daran, den Trotz Japaus in der Koreafrage zu beugen. Auch 
die vereinigten Staaten von Nordamerika lehnen entſchieden eine von 
mehreren europäiſchen Mächten vorgeſchlagene Vermittelung zu Gunſten der 
Beilegung des Koreaſtreites ab. 

Amerika. 

In Folge der günftigeren Geſtaltung der Lage find alle Bundes⸗ 
truppen aus Chicago zurü Heben, ebenſo alle Milizen im Staate Illinois 
mit Ausnahme von 3000 Mann entlaſſen worden. Eine Folge des Eiſen⸗ 
bahnausſtandes wird die Vermehrung der Armee der Vereinigten Staaten 
ſein. Der Oberbefehlshaber General Shofield bezeichnet die Vermehrung 
des Bundesheeres um einige Tauſend Mann bereits als unerläßlich. 
Die Ruhe auf der Corn⸗Inſel an der Mosgquito⸗Küſte iſt wieder hergeſtellt. 
Wie aus San Francisco verlautet, verſuchten die Streikenden in Oakland 
abermals einen Eiſenbahnzug mittels Dynamits zu ſprengen. Die recht⸗ 
zeitige Entdeckung verhinderte glücklicherweiſe den Erfolg. 

Auſtralien. 

Auf Samoa fand am 29. Juni ein Kampf zwiſchen den Regie⸗ 
rungs⸗Truppen und den Rebellen ftatt. Letztere verloren 22 Mann. Die 
regierungsfreundlichen Häuptlinge beſchwerten ſich beim deutſchen Konſul, 
die Offiziere des Kreuzers „Falke“ hätten das Rebellenfort beſucht, alsdann 
einen hervorragenden Rebellenhäuptliug und eine zahlreiche Geſellſchaft an 
Bord des „Falke“ empfangen und mit Bier und Champagner bewirthet. 
Der deutſche Kaiſer würde angegangen werden, Samoa zu annektiven. 


Fropinzial- Nachrichten. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Juli. 
ein Junge wieder durch leichtſinniges Spielen mit einem Revolver ange⸗ 
richtet. Der Sohn eines Beſitzers in Groß Kommorsk hatte ſich beim 
Gänſehüten den geladenen Revolver feines Vaters zu verſchaffen gewußt. 
Es waren andere Jungen bei ihm, und er zielte auf einen derſelben mit 
den Worten: „Soll ich Dich erſchießen?“ In demſelben Augenblicke krachte 
der Schuß, und der alſo Gefragte ſtürzte zu Boden. Die Kugel hatte ihm 
über dem einen Auge die Stirn durchbohrt. Aerztlicher Hilfe iſt es nicht 
gelungen, den Bedauernswerthen zu retten. Der unglückſelige Schütze iſt 
noch nicht 12 Jahre alt. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 17. Juli. Schon ſeit längerer 
Zeit hatte man auf dem Rittergute Lesnian die Beobachtung gemacht, daß 
auf den Feldern der Begüterung ein Wildſchwein ſein Weſen trieb und 
namentlich in den Kartoffelfeldern großen Schaden verurſachte. Mehrmals 
war es verſucht worden das Wildschwein auf Anſtand zu erlegen, doch ver⸗ 
geblich. Heute früh nun gelang es dem Adminiſtrator des Rittergutes, 
Herrn Nöbel, den Keiler, der auf eine große Wieſe hinausgetreten war, zu 
erlegen; einige Kugeln prallten an der dicken Haut des Thieres ab (7). Der 
Keiler war etwa drei Jahre alt und hatte das ſtattliche Gewicht von 250 
Pfund. Das Thier muß aus der Tucheler Haide herüber gekommen ſein, 
wo es noch viel Schwarzwild giebt. 

— Elbing, 18. Juli. Ein hieſiger Herr ſchaffte ſich vor einigen Mo⸗ 
naten eine Benzin ⸗Droſchke an, welche ſich für die Inſpektionsreiſen ſehr 
vortheilhaft zu bewähren ſchien. Die eur Annehmlichkeiten einer ſolchen 
Droſchke liegen auf der Hand. Man braucht keinen Kutſcher, keine Pferde. 
Außerdem gewährt dieſe Droſchke noch den materiellen Vortheil, daß ſich 
der Betrieb nicht ſo hoch ſtellt als die Fahrt per Wagen, obwohl ſich die 
Anſchaffungskoſten auf ca. 5000 Mark belaufen. Die Konſtruktion dieſer 
Benzin⸗Droſchlen ſcheint aber doch noch eine zu leichte zu ſein. Der in 
unſerer Stadt im Gebrauch befindliche Wagen iſt nach kurzer Zeit ſchon 
derartig reparaturbedürftig geworden, daß er ſeit einigen Wochen nicht be⸗ 
nutzt werden kann. - 

— Elbing, 19. Juli. Der Bezirksausſchuß hatte den Beſchluß der 
Stadtbehörde, die kommunalen Bedürfniſſe nur durch einen Einkommeuſteuer⸗ 
zuſchlag von 270 Prozent zu decken, nicht beſtätigt, ſondern vorgeſchlagen, 
nur 240 Prozent Einkommenſteuerzuſchlag aufzubringen. Die Stadt führte 
hiergegen Beſchwerde. Der Provinzialrath hat heute den Beſchluß der 
Stadtbehörde beſtätigt. 

— Inſterburg, 1 8. Juli. Wegen Gefährdung eines Radfahrers bezw. 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Sachbeſchädigun hatte ſich in der 
letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts der Knecht Sanwald aus Ge⸗ 
orgenhof, bieſtgen Kreiſes, zu verantworten. Angeklagter brachte am 14. 
Mai d. Is. auf der Chauſſee bei Janzonsruh einen adfahrer dadurch zu 
Fall, daß er ihm einen Krückſtock in die Speichen des Rades ſteckte. Hier⸗ 
durch wurde das Rad unbrauchbar, auch verletzte ſich der Fahrer am Knie 
und verſtauchte ſich den Fuß. Mit Rüclſicht auf die emeingefährliche 

i Wanwaltjcäft ſechg Monate 


Ein ſchweres Unglück hat 


ich 


Burſche etwa drinnen fein? Vielleicht war der Eſel ein» 
geſchlafen? 

„Na, das wär denn doch ein Stück!“ 

„Klüger!“ rief er energiſch und ſehr laut, „Krüger!“ 


Keine Antwort. 

Aber nach einer Weile wieder ein Geräuſch. Jetzt beruhigte 
ſich Herr von Buſſe nicht mehr, er ergriff die Lampe und ging 
dorthin, von woher der Ton zu kommen ſchien. 


Mit weitaufgeriſſenen Augen Karrte er ein Etwas an, das 


aß dies kein Kind armer 
auf ſeinem außergewöhnlich breiten Betle ſaß, in eine weiße, der Haut hervorſchimmerten, die dan 5 e e, 
8 tadellos ſaubere Wäſche bewieſen es deutlich, daß die Eltern in 


warme Decke ſorglich eingeſchlagen. 

Herr Premierlieutenant von 
die Lampe ſchleunig auf den Tiſch 
Staunen aus der Hand gefallen. 

Er war durchaus kein Angſthaſe, aber dies ging ihm doch 
über alles. 

Dieſes Etwas war ein kleines Kind, das ſchon vorher die 
Töne zum Beſten gegeben hatte, ein blondlockiges, blauäugiges, 
allerliebſtes kleines Kind, das ihn mit ſeinem unſchuldigen Geſicht 
ganz wohlgemuth anſah und allem Anſchein nach vor einer Weile 
aus dem Schlaf aufgewacht war. 

„Alle guten Geiſter!“ ſtammelte Buſſe ganz beſtürzt, „wie 
kommſt Du denn hierher?“ 

Das Kind ſchrie nicht, es war entſchieden ein gutes, von 
Charakter kein bösartiges Weſen, denn ſonſt hätte es bei dem 
Anblick des fremden Onkels ganz verzweifelt gebrüllt; nein, es 
lächelte ganz freundlich. 

„Bu! bu!“ machte es und zeigte mit den Aermchen nach der 
Lampe. 

„Na, ſo was giebt's gar nicht!“ ſagte Buſſe. „In des 
Himmels Namen — wie kommſt Du hierher?“ 

Eine Antwort gab die Kleine nicht. Sie wiederholte nur 
„bu! bu!“ und da Buſſe näher herangetreten war, fing ſie an, 
ganz ungenirt mit den blanken Knöpfen an ſeinem Uniformrock 
zu ſpielen und ſah ihn dabei ſo liebenswürdig, ſo ſtrahlend und 
zufrieden an. 

Der Herr Premierlieutenant hatte gar keine Kopfſchmerzen 
mehr; er war jetzt wieder ganz munter geworden. 

„Du niedlicher kleiner Racker!“ ſagte er, „was ſoll dies 
nur heißen mit Dir, hat jemand Dich ausgeſetzt, und gerade 
bei mir, biſt Du ein Findelkind? Oder was iſt es ) 


Buſſe prallte zurück und ſetzte 
— ſie wäre ihm ſonſt vor 


und fünf = Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf vier Monate und 
eine Woche ſängniß. 

— Königsberg, 18. Juli. Ueber eine verſchluckte Stecknadel wird der 
Witten Allg. Ztg.“ berichtet: Bei der Familie B. in der Sackheimer 
Mittelſtraße litt ein kleines Töchterchen ſeit ſehr langer Zeit an heftigen 
Magenſchmerzen. Die beſorgten Eltern ſuchten bei einem Arzt nach Rath 
und Hilfe. Dem Kinde wurden die verſchiedenartigſten Arzneien eingegeben, 
jedoch ohne Erfolg, die Magenbeſchwerden und Leibſchmerzen dauerten 
fort. Als Urſache dieſes Uebels betrachtete man Erkältung und Genuß von 
ſchwer verdaulichen Speiſen. Schließlich konnte das Kind gar keine feſten 
Speiſen zu ſich nehmen und lebte wochenlang nur von Milch und leichten 
Suppen. Vor einigen Tagen ſtellten ſich die Schmerzen heftiger denn je 
— ein und durch angewandte Mittel wurde der Magen des Kindes ent⸗ 
eert. Da geſchah etwas Unerwartetes: nach kurzer Zeit fühlte das Kind 
ſich wohler und verlangte nach Speiſen. Die plötzliche Umwandlung des 
kleinen Weſens und die Aufhebung der Schmerzen führte zur näheren 
Unterſuchung, und es ergab ſich, daß eine bereits oxydirte kleine Stecknadel, 
wolche offenbar eine längere Zeit im Magen gelegen, zum Vorſchein ge⸗ 
kommen war. Ohne größeres Unheil anzurichten, hat dieſe Stecknadel den 
Magen und die Eingeweide des Kindes durchwandert; wie lange ſie zu 
dieſer Wanderſchaft gebraucht hat, läßt ſich nicht ganz genau beſtimmen. 
Das bereits aufgegebene Kind iſt heute völlig wohl und befindet ſich außer 
aller Gefahr. — Da die Nadel nur durch die Mundhöhle in den Leib ge⸗ 
langt ſein kann, ſo mahnt dieſer Vorfall, Kinder vor der ſehr verbreiteten 
— Steck⸗ und Nähnadeln in den Mund zu nehmen, dringend zu 
varnen. 

— Inowrazlaw, 18. Juli. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde über einen Magiſtratsantrag berathen, von der Kleinen Friedrich⸗ 
ſtraße nach der Poſenerſtraße eine neue Straße durchzubrechen. Die Kleine 
Friedrichſtraße hat nämlich den lebhafteſten Verkehr, iſt jedoch jo eng, daß 
die FE dort oft gefährlich iſt. Um dieſes Projekt durchführen zu kön⸗ 
nen, müßten mehrere Grundstücke, welche ungefähr 100 000 Mark koſten 
würden, angekauft und abgeriſſen werden. Der Kaufmann Schreiber, der 
dort einen Neubau ausführen will, offerirt ſeinen Platz für 36 000 Mark. 
Die Verſammlung erkennt allgemein den vorhandenen Uebelſtand an; von 
mehreren Seiten wird der Wunſch geäußert, daß ſich ein Konſortium bilden 
möchte, welches dieſes Projekt in die Hand nimmt. Der Magiſtrat befir- 
wortet den Ankauf des Schreiberſchen Platzes, event. Bewilligung eines 
Betrages von 15 000 Mark, um dem ſich event. bildenden Konſortium bei⸗ 
ſtehen zu können. Dieſe Forderung lehnt die Verſammlung ab, bewilligt 
aber für den Fall, daß ein Konſortium ſich bilden ſollte, die Koſten zur 
Unterhaltung, Pflaſterung, Beleuchtung und Kanaliſirung der Straße. 


&ocales. 
Thorn, den 20. Juli 1894, 

5 Minifteebefuh. Der Miniſter des Königl. Hauſes Herr 
von Wedel trifft heute in Thorn ein und nimmt im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung. 

% Wahl. Für die Gasanſtalt⸗Dirigentenſtelle in Braunsbirg 
iſt der Ingenieur Albin Ta ubmann aus Thorn gewählt 


worden. 

— Berfonalien bei der Forſtoer waltung. Geldermann, Forſt⸗ 
aufjeher in der Oberförſterei Plietnitz, als Förſter nach Kottowken 
Reg.» Bez. Marienwerder), Haß, Forſtmeidder, von Osche (Reg.-Bez. 
Marienwerder), nach Cummersdorf (Reg⸗Bez. Potsdam) velſetztz 
Werner, Oberförſter von Orgndob n (Aeg.⸗Bez. Wiesbaden), 
nach Dice (Reg.⸗Bez. Marienwerder) verſetzt 

* Bihtoriathenter. Vie geſtrige Vorſtellung erfreute ſich 
eines recht guten Beſuches, namentlich waren die Offiziere ſtark 
vertreten, da das Balletkorps erhebliche Anziehungskraft ausübte. 
Das Intereſſe der Zuſchauer konzentrirte ſich in der That weniger 
auf das amüſante und flott geſpielte Luſtſpiel „Der ungläubige 
Thomas,“ als auf die acht jungen Balletteuſen, welche mit echt 
weiblicher Grazie ihre Tanze auefahrte f 0 
ftellten, wie wir es in Thorn ſelien zu ſehen bekommen. 
den ſchallenden Applaus ſahen ſich die Tänzerinnen veranlaßt, 
jedesmal den letzten Theil zu wiederholen. Nach dem erſten 
Akte harrte der Menge noch eine beſondere Ueberraſchung ele— 
mentarer Art. Der Bache war es jedenfalls in Folge von 
„Verſtopfung“ zu eng in ihrem Bettlein, und ſie fluthete wohl⸗ 
gemuth weit über ihre Ufer hinaus, ſodaß den üblichen Wande⸗ 
rungen des Publikums auf dieſe Weiſe n auferlegt 
wurde. In der zweiten Pauſe hatte ſich die Bache ſtillſchweigend 
in ihr Bett zurückgezogen und ſich damit begnügt, nur ein paar 
Pfützen zurückzulaſſen. — Das Ballet ⸗Enſemble „Excelſior“, 
das geſtern mit ſo durchſchlagendem Erfolge an unſerer Sommer- 
bühne debätirte, tritt leider morgen, Sonnabend, zum letzten 
Male auf, und zwar in den Glanznummern ſeines Repertoirs: 
Zigeunertanz, Fiſchertanz und dem ungariſchen Nationaltanz 
„Cſardas“. Zur Aufführung gelangt das hier ſtets jo gern ges 
ſehene Schauſpiel „Precioſa“ und zwar hat Herr Direktor 
Hanſing es diesmal ſo eingerichtet, daß die Ballet Nummern, die 
ſich eng an das Stück anpaſſen, gleich in das Schauſpiel ſelbſt 
eingeflochten werden. Unter dieſen Verhältniſſen wird die Aus⸗ 
führung doppelt intereſſant ſem. Herr Hanſing hat an dieſem 


te Abend für Schüler die halben Kaſſenpreiſe bewilligt. 


Dem Kind gefiel es, daß der Ma 
ſich mit ihm beſchäftigte. 


„Tonart ſeelenvergnügt an: „Ka, ke, ke, ke, ki, ki.“ 

Buſſe hatte im Allgemeinen Kinder ganz gern, beim Regi⸗ 
mentsadjutanten, ele e ſpielte er oft mit den Kleinen, 
brachte ihnen Chokolade mit und ließ die Büdchen auf dem Knie 

Er ſah auf den erſten £ 


reiten. 
Leute ſei — der roſige, feine Teint, 


„guten Kreiſen“ zu ſuchen ſeien. 


Um ſo ſchwieriger war die Löſung des Räthſels. — 


atte ſein Burſche Krüger ein Verhältniß mit einem Kinder⸗ 
RO. Und hatte daſſelbe dem Burſchen einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und das Kind ſo lange, da der Herr Lieutenant aus war 
und ſchwerlich 5 — heimkehrte, in der warmen Stube 
lafen hingelegt 

W Ab I Aunwaheſchemlich daß ein Kindermädchen jo ſpät 
am Abend, und noch dazu in der Winterszeit, mit ſeinen Pflege⸗ 
befohlenen ausging! Und hier im Städtchen, wo die meiſten 
Leute einander kannten! 5 

Oder hatte die alte Schmidt, ſeine Wirthin, Beſuch? Auch 
ſehr unwahrſcheinlich, denn fie war gegen ihren gut zahlenden 
Miether, der ſchon ſeit Jahren in dem Hauſe wohnte, möglichſt 
rüdfigtsvol und hätte ſich nimmer jo etwas erlaubt. 

Unterdeſſen hatte das Kind ſich wieder aufgerichtet und 
verſuchte ſogar zu ſtehen. Verlangend ſtreckte es ſeine Aermchen 
— Fa gutmüthig lächelnden Onkel aus, als ob es ſagen 
wollte: 


So ni doch auf Deinen Arm!“ 

„J fol Dich aufgehen, ſagte von Buſſe, „na, das wird 
ja eine reizende Geſchichte! So ein niedlicher kleiner Racker! 
Und wie luſtig der kleine Lockenkopf einen anſieht!“ 

Er konnte nicht umhin, dem Wunſch der zappelnden Kleinen 
zu willfahren, und ergriff ſie. Sie ſchmiegte ſich vergnügt an 
ihn an, als ob es ein alter Bekannter ſei, während er das 

uppchen mit Vorſicht und Zaghaftigkeit trug, als ob er eine 
Glasglocke oder einen Damenhut aufzunehmen und anderswo 


inzul be. 
hinzulegen habe Gortſetzung folgt.) 


. * Mann mit ihm ſpra ch u a * 
Es lehnte ſich zurück in feine Decke 
blinzelte nach dem neuen Onkel und fing an in einer andern 
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(„Im 


U rden ſi u if 
= Dietas zu ſingen“, Inſchrift am hohen 


hor in Danzig: 


änger-Feſtzeitung“, wiedergegeben: 
Vom hohen Thor in Danzig lacht 
Ein weiſer Spruch herunter, — 
Der manch Betrübten froh gemacht 
Und manchen Stillen munter. 
Ein befj'res Sprüchlein nie ich fand, 
So weit ich auch gereiſt im Land: 
um omnium fundamenta. 


Beim Sange fest a Tag, 
iſer alle $ . 
Und met des Geiſtes Flügelſchlag, 
Da darf ein Grog nicht fehlen. > 
Friſch ſteigt die Stimme in die Höh' 
Vom tiefen bis zum hohen o. 
Rum omnium fundamenta. 


Und wie ich ihn in Danzig fand, 
Ich ſag' es unverhohlen, 

So gilt der Spruch ringsum im Land 
Bei Deutſchen und bei Polen. 

Zwar lieſt auf Thoren man ihn nicht, 
Doch ſteht in manchem Angeſicht: 
Rum omnium fundamenta. 

88 Zum Zwecke der Eiadleichung der lialisſeitigen Weichſſel 
Niederung hält am Montag den 23. d. M. Vormittags 10 Uhr 
im Panſegrau'ſchen Lokale in Koſtbar der Regierungspräſident 
v. Horn in Gegenwart von Kommiſſaren der Strombauverwaltung, 
der Fortifikation und der Eiſenbahn » Verwaltung einen 

ermin ab, in welchem mit den betheiligten Grundbeſitzern 
über die Höhe der von denſelben zu leiſtenden Beiträge verhandelt 
werden ſoll. 


— Bon den Verpflegungsſtellen für die Bemannung der im 
Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge ſind aufgehoben 
worden: im Ueberwachungsbezirk Schillno: Rudak (linkes Weichſel⸗ 
ufer), Zlotterie (rechtes Weichſelufer.) Scharnau rechtes Weichſel⸗ 
ufer); im Ueberwachungsbezirk Kurzebrack: Mewe. Dagegen iſt 
N Schillno ſelbſt eine Verpflegungsſtelle eröffnet worden. 

„ — Die „W. E. M.“ ſchreiben: Die Heu⸗ und Kleeernte 
iſt nun wohl endlich im Trocknen, und läßt auch in Folge der 
unbeſtändigen Witterung die Qualität zu wünſchen übrig, ſo 
ſcheint doch die Quantität überall zu befriedigen. Ebenſo it die 
Ausſicht auf den zweiten Schnitt eine erfreuliche. — Inzwiſchen 
hat in unſerer Provinz nun auch die Roggenernte begonnen, ja 
theilweiſe bereits ein Probedruſch ſtattgefunden. Leider klingen 
die Mittheilungen darüber aber recht trübe. Hatte man ſich auch 
in Bezug auf den Körneranſatz wegen der bedeutenden Tempe; 
raturſchwankungen während der Bliiuhe keinen allzugroßen Er- 
wartungen hingegeben, ſo hoffte man doch, daß der volle Beſtand 
der Roggenfelder den Schaden ausgleichen wurde. Das ſcheint 
aber durchaus nicht der Fall zu ſein. Wenigſtens gehen uns 
von verſchiedenen Seiten Klagen darüber zu, daß der Ertrag 
unbedingt ein weſentlich — theilweiſe bis zur Hälfte — ger 
ringerer werden wird, als man zuvor angenommen. Berückſichtigt 
man außerdem, daß die Weizenernte faſt an allen Orten der 
rovinz weſentlich ſchlechter werden wird wie im Vorjahre, und 
daß das Rauhzeug minder ſtark befallen iſt und Gerſte und 
Hafer ſehr vom Roſt zu leiden ſcheinen, ſo müſſen die Preiſe, 
welche jetzt eher eine fallende Tendenz haben, noch bedeutend an⸗ 
stehen, wenn das Fazit dieſes Jahres in Bezug auf die Ge⸗ 
treideernte für unſere Landwirthe auch nur einigermaßen befrie- 
digen 8 5 ad an die Kartoffel: und Rüben⸗ 
ernte große Erwartungen geknüpft werden. Allerdings ſcheint 
ja Wetter den Zuckerrübe N 
33. 
ſieht man daher auch ein ſchönes Kartoffelfeld, wohl aber trifft 
man hie und da ſchon ein krankes, und wir rathen deshalb 
dringend, die bislang noch geſunden Stauden mit Kupferkalk- 
brühe zu beſtäuben. — Wenn wir das landwirthſchaftliche Organ 
leſen, ſo finden wir ohne Ausnahme ſtets Klagen. Das iſt ein 
Jahr um das andere ebenſo. Jubezug auf Roggen- und Kar: 
toffelernte lauten die Nachrichten aus der Thorner Gegend 
gerade entgegengeſetzt. Wenn wir den „W. L. M.“ Glauben 
ſchenken wollten, ſo ſtände uns alljährlich Hungersnoth bevor. 
Die ſtetigen Klagen vermindern den Werth ſolcher Berichte er⸗ 
heblich, denn ſie verallgemeinern die minder guten Stände einzelner 


Ottſchaften auf die ganze Provinz. = 


Sum Handhaben des Telephons bei Gewittern werden fol ⸗ 
häuft Rathſchlage gegeben: Bei eintretenden Gewittern wird 
g von 


Theil der Fernſp ei In: li. 
dennen en lernen Sete . ee de vom linken 


niedergelegt. Wenn auch 

wi 5 eckerglocke am Apparat bei etwaigen 
atmoſphäriſchen Entladungen nicht mehr anſchlägt, ſo iſt anderer⸗ 
ſeits die ganze innere Einrichtung der Apparate den plötzlichen 
Entladungen ausgeſetzt und kann unter Umſtänden ſehr beſchädigt 
werden. Namentlich aber wird die durch die Abnahme des Fern⸗ 
hörers eingeſchaltete Mikrophonbatterie ganz erheblich geſchwächt. 
Die Folge davon iſt bei Wiederaufnahme des Betriebes 
regelmäßig eine mehr oder weniger ſchlechte Verſtändigung. 


N Die Fernſprech⸗Apparate werden durch das Abnehmen des Fern⸗ 


ters twai a ; ; 
er eiwaigem Blitzſchlag nicht geſchützt; der Schutz der 


0 urch die in ihnen angebrachten ſehr empfindlichen Blitz⸗ 
a m kann vielmehr nur dann erzielt werden, wenn = be 
reffende Fernhörer am Haken hängen bleibt. Das zeitweiſe 

1 der Weckerglocke möge man als unvermeidliches klei⸗ 

a en. un Es empfiehlt fih nur, die Apparate 

rühren ee zewktters nicht zu gebrauchen, bezw. nicht zu be⸗ 


— Kentengutsgeündungen auf Grund des Geſetzes vom Jahre 


1891 haben nach der im reis 
jung gabe 1490 ſtattgefunden Anz.” veröffentlichen Nachwei⸗ 


5 „ Aufgetheilt wurden 176 
; ektar; von de non 

J 
5 bis 7½ Hektar, 202 von 7 ½ bis 10 gener ee 
bis 25 Hektar, 108 über 25 Hektare Flächeninhalt. Der Tax⸗ 
werth der Rentengüter wird angegeben auf insgefammt 
10 610021 Mt. over pro Hektar 798 Mi. Anyaptungen wurden 
geleitet 1378 541 Mk., Rentenbriefe wurden für 7 493 Mt. 
usgeitellt, ferner 32 027 Mk. Privatrenten und 71493 
90 oberen feftgelegt. Von der Zahl der Rentengüter entfallen 
g 90 auf Ostpreußen, 472 auf Weſtpreußen, 326 auf Poſen, 
= ommern, 27 auf Brandenburg, 185 auf Schleſten, 8 
Schleswig Holten, 7 auf Hannover, 89 auf Heſſen⸗Naſſau 

und 16 auf Weſifalen. 
Ki e Heringe“ werden diesmal probeweiſe im Manöver 
— du werden. Unter dem Ausdruck „Heringe“ verfteht man 
Aärleben die kleinen Pflöcke, welche außerhalb der Zelte 


Vom Provi „ Aus einem Groglied 
90 Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig 2 og — 
‚duo sunt regno — rum omnium fundamenta) ſeien folgende 
Re 2 von einem witzigen Lateiner Guſtav Regeler, aus der Dan⸗ 


gereichen. Selten 


5 „ Gefun 
ein anſcheinend 


a onenbeförderung zw 
der Dampfer „Wilhelmine“ mit leeren Wein⸗ 


* * 
2 ri 5 “ 2 


die Erde geſteckt werden, um die Zeltleinen feſtzuhalten. Es 
94 ſich in e Manövern und auch bei allen ſommerlichen 
Felddienſtübungen, bei welchen regelmäßig ſtets die eden 
mitgeführt werden muß, herausgeſiellt, daß beim Zeltauf 15 
oftmals die Feſtigkeit der Zelte eine ſo ungenügende ee weil 
das Erdreich entweder zu hart oder zu weich für die 5 her =: 
bräuchlichen hölzernen Heringe war. Nun ſoll die Pro 4 gema 
werden mit „neuen Heringen“, welche verzinkt find 2 Fr 
Anſatz tragen, mittels deſſen man fie feſt in die Er re 1 g 
kann. Einzelne bei größeren Offizierzelten, gemachte Verſu 
haben bereits die Güte der „neuen Heringe“ dokumentirt. a 
+ Cholera. Die Mutter des an Cholera erkrankten Auer 
arbeiters Goretzki⸗Gr. Wolz iſt an aſiatiſcher e en. 
Im Ueberwachungsbezirk Graudenz wurde vorgeſtern ein 2 = 
verdächtiger Flößer aufgefunden und in die dortige a 
gebracht. Im Ueberwachungsbezirk Schillno find am 18. d. 85 
die Flößer Kureck und Lesko als choleraverdächtig in das dor ige 
Lazareth aufgenommen. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
ſind geſtern geſtorben: der Schiffer Liedtke in Thorn und der 
Fiſcher Karmowski in Krakau. — In Graudenz wurde geſtern auf 
Grund einer von Culm eingelaufenen Requiſition der Kaufmann 
David Rappaport aus Nieſtanice in Galizien, der ſich mit 
anderen galiziſchen Händlern in einem Lokal an der Weichſel auf: 
hielt, verhaftet. Außer Rappaport wird noch der Safer 
Pincus Weliczker aus Sokol (Oeſterreich) geſucht, beide ſollen 
von einer ſtromab ſchwimmenden Traft eine choleraverdächtige 
Perſon an Land geſetzt haben. Es wurde nämlich in einen 
Gebüſch unterhalb Thorn ein kranker Flößer aufgefunden, we cher 
von dem Traftenführer Weliczker ausgelegt war. Er wurde 125 
dem Beſitzer der Kämpe durch ein Fuhrwerk nach Thorn geschaft, 
wo der Flößer in ein Sanitätsboot aufgenommen wurde, 1 er 
Kutſcher des Fuhrwerks mußte ſich nun den Quarant er 
bedingungen unterwerfen. Das Fuhrwerk ſelbſt wurde desinficir : 
Auf den hier in Betracht kommenden Traſten wurden die Stroh⸗ 
buden ſofort verbrannt und die geſammte Mannſchaft unter 
Aufficht geſtellt. Der verhaftete Rappaport — eine jener von 
den meiſten Holztraften her bekannten Erſcheinungen, in langem 
Kaftan und einem kleinen ſchwarzen Käppchen auf dem Kopf — 
behauptet übrigens, ſelbſt nicht auf der Traft geweſen, ſondern 
mit der Bahn über Breslau, Poſen, Thorn nach Graudenz ge: 
kommen zu ſein. Er will dem Schiffer Pincus Weliczker die 
Führung der Traften übertragen haben. W. habe ihm aber in 
Thorn, wo er ihn am Sonntag zuletzt geſprochen hat, erklärt, 
mit den Traften nicht weiter ſchwimmen zu wollen, da er auf 
preußiſchem Gebiet zuviel Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſei. 
Rappaport glaubt, daß Weliczker die Traften, die noch bis 
Danzig ſchwimmen ſollten, in Thorn einem Rottmann zur 
weiteren Aufficht und Leitung übergeben hat und ſelbſt von dort 
mit der Bahn nach Sokol zurückgekehrt iſt. In das Thorner 
Militärlazareth ſind 6 Soldaten, und zwar 2 Pioniere, 2 In⸗ 
fanteriften und 2 Artileriften, eingeliefert worden, welche unter 


verdächtigen Erſcheinungen erkrankt waren. Der Generalarzt des 
Armeekorps iſt 


> aus Danzig in Thorn eingetroffen. Bei 
einem Pionier find Cholerabazillen i 
befindet ſich der Mann Deich" im Wege der Besserung in 


i r 1 auf dem Wege der Beſſerung, in 
den übrigen fünf Fällen handelt es ſich anſcheinend nur um 
Brechdurchfall. 


— Nachnahme mittels Poſtkarte. Es iſt wenig bekannt, daß Nach⸗ 
nahme mittels Poſtkarte ſeit einiger Zeit zuläſſig iſt. Die Nachnahme 
mittels Poſtkarte iſt vielfach den ſogenannten Poſt⸗Aufträgen vorzuziehen, 
weil erſtere nicht allein viel weniger Arbeit und Papier erfordert, ſondern 
auch nur die Hälfte Portokoſten verurſacht. Der Poſt⸗Auftrag muß näm⸗ 
lich ſtets mit 30 Pf. Porto beklebt werden, die Poſtkarte nur mit 15 Pf. 
Von den durch Poſt⸗ Auftrag eingezogenen Beträgen werden immer min⸗ 
deſtens 20 Pf. Porto für Ueberſendung des eingezogenen Geldes von der 
Poſt in Abzug gebracht, dahin, egen von den durch Poſtkarten⸗ Nachnahme 
über 100—2 200 Mark 20 Pf über 200 u Werk 40 Man Pau 
auch nicht Anſtoß zu nehmen, daß die Na ei 1 


: 4 5 1 8 chnahme auf „offener Karte“ 
irgendwie als Beleidigung, Rückſichtsloſigkeit oder dergl. t Wen 


müßte, weil ja auch den Poſt⸗Auſträgen eine offene uittung beizufügen 
und von den Poſtboten vorzuzeigen iſt, auf der alles ebenſo genau erſicht⸗ 
lich iſt und ſein muß wie auf der offenen Karte. Alſo zarte Rückſicht⸗ 
nahme iſt hier gar nicht 8 2 Des weiteren ſei noch erwähnt, daß die 
Poſtkarten⸗Nachnahmen au der Vorderſeite außer dem nachzunehmenden 
Betrage (in Buchſtaben und Ziffern) auch unmittelbar darunter Namen 
und Wohnort des Abſenders tragen müſſen. 

& Schweineeinfuhr. Heute wurden 92 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 


Lufttemperatur heute am 20. Juli Morgens 8 Uhr: 13 Grad 
R. Wärme. 


* Ge 


den ein Portemonnaie mit Inhalt in der Strobandſtraße, 
ſilberner 7 — Pi „F. B.), eine ſchwarze Schürze auf dem 
neuſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. = — 
„ Verhaftet wurden 8 Perſonen. 2 E 
0, Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,74 Meter 
N — en ift der en ie ee K kleiner Ladun 
Da (F 0 7 a D * hid 1 
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ollen zu iſchen Wloelawet und Warſchau dienen), 
er „N U und Pfefferkuchenkiſten, 
leeren Spiritusfäſſern und Stückgut beladen aus Königsberg und der 


Dampfer „Danzig“ mit 6 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 19. Juli. Sachſenhaus 
durch Roſiner 3 Traften 1264 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
247 Tannen Balken, Mauerlatten, 1221 Eichen Plancons, 203 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen; A. Ingwer durch Wilkiewicz 1 Traft 2590 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; M. Kornblum durch Herzlich 
2 Traften 1286 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 2944 Eichen 
Rundſchwellen, 2877 Eichen einf. und dopp. Schwellen; S. Roſenblum 
Der u. Co. durch Wagenfeld 5 Traften 1911 Kiefern Rundholz, 691 

iefern Balken, Mauerlatten und Timber, 323 Kiefern Sleeper, 186 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 3 Eichen Plancons, 400 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. 


Vermiſchtes. 


Von einer Militär⸗Affaire wurde vor längerer Zeit aus Neu⸗Ruppin 
berichtet: Ein Schiffer Gebel war im vorigen Jahre an der Militär⸗ 
Schwimmauſtalt zu Neu⸗Ruppin von Soldaten, die ihn im Auftrage des 
die nſtthuenden Lieutenants von Jena I von ſeinem Fahrzeuge herunter 
feſtnehmen ſollten, ins Waſſer geworfen und demnächſt arretirt worden. 
Gebel ſtand wegen jenes Falles dieſer Tage vor dem Schöffengericht in 
Nen⸗Ruppin unter der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
weil er gedroht hatte, jeden niederzuſtechen, der ſein Fahrzeug betreten 
würde. Das Gericht erkannte indeſſen auf Freiſprechung, nach dem durch 
Verleſung des gegen den Lieutenant von Jena ergangenen militäriſchen 
Urtheils ſeſtgeſtellt wor den war, daß der Offizier kein Recht gehabt hatte, 
die Feſtnahme anzuordnen. Die Koſten mit Einſchluß der Vertheidigungs⸗ 
koſten find der Staatskaſſe zur Laſt gelegt worden, weil Gebel der Ange⸗ 
geifiene und völlig ſchuldlos geweſen ſei. — Jener egyptiſche Prinz, der 

eim 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment in Berlin diente und eines ſchönen 
Tages nach Hinterlaſſung von Schulden, die nach Hunderttauſenden von 
Mark zählten, plötzlich verſchwand, hat nunmehr zur Regelung ſeiner Ver⸗ 
bindlichkeiten ſeine Mutter nach Berlin entſandt. Seine Schulden ſind 
Inzwifchen denn auch bezahlt worden. — Auf der Kama iſt der von 

im nach Kaſan fahrende Dampfer „Niſchporodſetz“ Nachts mit dem 


Minen „Dobrowoletz“ zuſammengeſtoßen. Letzterer ſank nach wenigen 


Journaliſten⸗ 
die hole ie 8 
Mittags ſind 158 


reß wird in Genf tagen. — In Petersburg nimmt 
chreckender Weife zu: Allein vom 14. bis 15. Juli 
Perſonen erkrankt und 69 Perſonen geſtorben. Die 


W 28 Paſſagiere ertranken. — Der nächſtjährige internationale 


Wie 
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der geſammten Cholerakranken beträgt 635. — Die ſpaniſche Re⸗ 
ee Eee, daß alle aus Danzig kommenden Güter 5 25 
Quarantäne unterworfen werden müſſen. eim Erdbeben 110 N 
ſtantinopel find von der dortigen Garniſon 20 Mann getödtet ie 
100 verletzt worden. In Schifferſtadt iſt eine zehnköpfige Wi N 2 
bande feſtgenommen worden. — Die 65jährige Wittwe Sauer en . 
bach bei Hersfeld wurde von einem Unbekannten auf einem Fe m 10 
überfallen, in ein Kornfeld geſchleppt und ſo zugerichtet, daß ſie 75 a ? 
ſtarb. Der Mörder iſt entflohen. — Inmitten einer Gruppe von 1555 
leuten bei Hazleton (Nordamerika) explodirte eine große Menge Pulver. 
8 Arbeiter ſind todt, 150 Neger verletzt. 


Litterariſches. 

Die Kieler Segelregatta des Kaiſerlichen Yachtelubs beweiſt ar 
Neue, wie man in Deutſchland danach ſtrebt, unter den ſeefahrenden 9 + 
tionen in erſter Reihe zu ſtehen. Das Intereſſe am Baheriport wn 
von Jahr zu Jahr, und wer nicht ſelbſt nach Segel und Ruder greiſt, 51 
wenigſtens von all den Fährlichkeiten zur See leſen. So bringt e ie 
„Moderne Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heſt 60 Pf.] in 
ihrer neueſten Nummer 22 eine prächtige Seeſport⸗Novelette von Johannes 
Wilda, in der das Treiben auf einer Yacht während der Regatta in 
padend = humoriſtiſcher Weiſe geſchildert wird. Das Geſchichtchen iſt na⸗ 
türlich von W. Stüwer und C. Schön illuſtrirt. Auch der ſonſtige Bilder⸗ 
ſchmuck, unter dem eine humorvolle Brunnengruppe von M. Gaſteiger, 
die hier zum erſten Male in der vollen Wirkſamkeit des Gegenſatzes zwiſchen 
dunkler Bronce und lichtem Marmor reproducırt erſcheint, beſonders ‚ders 
vorzuheben iſt, entipricht den vornehmen Ueberlieferungen des Blattes. Von 
den Kunſtbeilagen erregt ein großes Vollbild: „Hypnoſe“ von B. Fal ke 12 
berg ſpecielles Intereſſe. Der Maler hat jeine Studien in der Klinik 
eines berühmten Münchener Profeſſors gemacht und giebt ein packendes 
Bild der Anwendung des neueſten viel umſtrittenen Heilserfahrens. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Nom, 19. Juli. Bezüglich der morgen beginnenden Verhand⸗ 
lungen gegen den Anarchiſten Lega, welcher das Attentat gegen den 
Miniſterpräſidenten Crispi ausführte, hat das Miniſterium des Innern 
und die Polizei umfaſſendſte Vorſichtsmaßregeln getroffen. Außer 
den Advokaten und den Berichterſtattern wird niemand zu den Ver⸗ 

aſſen. 
9 5. Juli. Einige hieſige Blätter, unter anderen der 
„Intranſigeant“, melden aus Berlin, daß der Verfaſſer der anonymen 
Briefe, welche bisher dem Herrn von Kotze zugeſchrieben wurden, 
angeblich eine ſehr hoch geſtellte Perſon am preußiſchen Hofe ſei, 
deſſen Namen die genannten Blätter offen anführen. Selbſtverſtändlich 
beruhen alle dieſe angeblich direkt von Berlin kommenden Anga ben 

5 i Erfindung. 2 l 

in) rs 10. Juli. Die Haltung Caſerios iſt bis jetzt unver⸗ 
ändert; er bleibt fortwährend eyniſch und ungerührt Der Mörder 
ißt und ſchläft gut und zeigt eine ſtaunens werthe Geiſtesruhe. 115 

Belgrad, 19. Juli. Der Kriegs miniſter unterhaudelt mit 7 
Krupp'ſchen Fabrik in Eſſen wegen Erneuerung des Meiilerie-Materie 8. 
Als Deckung hierfür ſoll der Reſtbetrag der vorjährigen Anleihe, 
deren Emiſſion im September in Paris erfolgte, Verwendung finden, 

Peters burg, 19. Juli. Die e 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien werden von Seiten der 5 5 
kühl aufgenommen. Die Blätter finden es nicht ſchön, en ar 
alle Schuld auf Stambuloff ſchiebt. Fürſt Ferdinand bleibe 15 
oder ohne Stambuloff ein Agent Oeſterreichs, mit dem Rußlan 
nichts zu thun haben will. 


. ̃ Ü3‣⁵à nn A2. •ömñ̃ ? ? m 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— ͤ— — — . — . — 


Waſſerſtände der Weichſel 


und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 20 Juli. 5 0,74 über Null 
„ Warſchau den 18. Juli. 0.96 „ „ 
55 Brahemünde den 19. Juli. DI 
Brahe: Bromberg den 19. Juli. RER 55 
Sandels nachrichten. 


> 


* 


Danzig 19. Juli. ir 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 76—136½ Mk. 2 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 W 
M 7 


zum freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 

Roggen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. per 
147 Gr. tranſit 75 Mk. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
inländiſch 111 Mk., unterpolniſch 75 Mt. tranſit 74 Mk. 


grobkörni 


Spirtius per 10 000 Liter contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht Be 


contingentirter 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Mk. Br. ; 


5 i tußco R 
e grfuteose. 


| Belt 
abi 2% pros Pfanddeleſe. 
0 ommandit Antheile. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


Weien lit - ı 
Oktober ee 136,50 
loco. in New⸗ York AR 87,1, 
Roggen: 9 r 117,.— 
uli. 3 re 116,50 
tember 5 3 118,— 
Ste e en 
Nüböl: ul, FC 5 
Otltob a 8 45,90 
Spiritus: 50er leo. . 2. 2... 2 31,70 
Jer DS 35,— 
ler S 35,— 
September 35,60 


- 
— 


Reichsbank⸗Discont 3 pE 


Standesamt Mocer. 


Vom 13. bis 19. Juli 1894 ſind gemeldet: Fa 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Müller Stanislaw Starzynsti. 2. 


Ein Sohn dem Schornſteinfeger Johann Penn. 3. Ein Sohn dem Ar⸗ 


beiter Stanislaus Glich. 4. Ein Sohn der Maurerfrau Minna ilack. 
5. Ein unehelicher Sohn. 6. Eine Tochter dem Eigentplimer ur 
Kraszucki. 7. Ein Sohn dem Gaſtwirth Ernſt Krüger. 8. Ein Sohn 


dem Arbeiter Julius Dombrowski. 9. Ein Sohn dem Poſtaſſiſtent 
Friedrich Venti aus Arnswalde. 10. Ein Sohn dem Fleiſchermeiſter 
Wladislaus Girſchewski. 11. Ein Sohn dem Arbeiter Jacob Kowalski⸗ 
Schönwalde. 12. Eine Tochter dem Schmied Ignatz Lubanski. 13. Ein 
Sohn dem Fleiſchermeiſter Paul Winkler. 
Sterbefälle: 1. Igna Bafıdi, 4 Tage. 
walde, 4 Jahre. 3. Max Kerber, 5 Wochen. 
Monate. 5. Johann Marchlewski, 4 Monate. 
11 Monate. 7. Walter Penn, 3 Tage. 
Monate. 9. Eine Todtgeburt, Schönwalde. 
Tage. 
Wilczek, 


4. Johann Röſulski, 6 
6. Anna Jedrzejewski, 


. 10. Ernſt Pfannenſchmidt, 6 
11. Arbeiter⸗Wittwe Louiſe Kiepper, 66 Jahre. 12. Eliſabeth 
2 Jahre. 13, Joſef Dombrowski, 3 Tage. 14. Charlotte 
Block, 5 Monate. 15. Bronislaw Nadolski, 2 Jahre 6 Monate. 
Aufgeboten: Niemand. . 
Eheſchließungen: 
Kochanski. 


Tauſend faches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. N. Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfd. franko 8 Mk. hat die Exped. d. 


+ 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 120. 7. 94.19. 7. 94. 


2. Eliſabeth Meſſal⸗Schön⸗ 


8. Pelagia Lewandowska, 4 


1. Arbeiter Adam Araszewski und Marianna 


Bl. eingeſehen 


— Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. Er a 2 


5. 
‘ 

* 

er 


schullehrer 


Dienstzeit. 


Lehrer und lieben Kollegen. 


Die Schüler der Knaben⸗ 
BE an: werden aufge 
fordert, ſich am Sonnabend, den 
21. d. Mts., Nachm. 4½ Uhr 
im Schulhauſe zu verſammeln 
behufs Theilnahme am Begräbniß 
ihres verſtorbenen Lehrers Hrn. Appel. 

J. V.: Mausch. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
geben werden der Bau eines Dienſt 
gebäudes für den Telegraphen⸗Aufſeher 
auf dem Vahnhofe Graudenz. Die Ver- 
dingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im Bureau der Eiſen⸗ 
bahn = Bau Inſpection II eingeſehen 
auch gegen kostenfreie Einſendung von 
2 Mark von dort bezogen werden. 
Verdingungstermin d. 31. Juli, 
Vormittag 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. (2867) 

Gtaudenz, den 14. Juli 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection II. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1894 bis dahin 1895 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 

25. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in uns 
ſerem Stadtjecretariat U zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 2878 

Thorn, den 7. Juli 1894. 

Der Magiftrat: 

Die Gasanſtalt hat 
ca. 13 500 Kg. Gußeiſenbruch, 
ca. 2 500 Kg. Waizeiſen⸗Abfälle, 
ca. 1250 Kg. 1 alten Dampfkeſſel, 
ca. 75 Kg. Meſſingbruch 
zu verkaufen. b 

Gebote darauf mit der Auſſchrift „Gebot 
auf altes Material“ werden bis 

26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. 

Die Beſichtigung der Materialien in der 
Gasanſtalt iſt während den Dienſtſtunden 
geſtattet. (2915 

Der Nagiſtrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Montag, den 23. Juli er, 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich ih Mocker, Lindenſtraße 
auf dem Roeseler'ſchen Grundſtücke 
folgende Gegenſtände 
1 Gehpelz,. 1 Damenpelzgarnitur, 
verſchiedene Herren⸗ und Damen⸗ 
kleider, 1 Damenmantel, 1 eiſernen 
Ofen, ferner: Bauutenſilien, Karren, 
Stutzriegel, Bretter, Kalkkaſten, die 
Obſtuutzung, ſowie 1 Fläche Kar⸗ 
toffeln im Garten. 
Um 6 Uhr in Moder vor dem 
Schienauer'ſchen Gaſthauſe 
1 birk. Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Schlaf bank, 1 Sophatiſch, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, 1 Stand Betten, 
5 Pferdedecken, Küchengeſchirr, 1 
große Tiſchplatte 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher 


Snferal- Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


(2929) 


Nachruf. 


Am 18. Juli verschied nach schwerem Leiden Herr Mittel- 


Carl Appel 


im Alter von 73 Jahren nach fast vollendeter fünfzigjähriger 


Wir betrauern in dem so unerwartet schnell Dahinge- 
schiedenen einen Mann von biederm Charakter, einen treuen 


Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren bleiben ! 


Das Lehrerkollegium der städtischen Knabenschulen. 


BE 73 3 ˙ AAA 
Werke v. Graf Leo Colſtoi 


Wichtig für Hauslrauen. 
Artikel zur Wäsche: 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
Talgſeife prima per Pfd. 20 gi 
Talgſeife prima la per Pfd. 22 Pf. 
Oranbg. Kernſeife per Pfd. 25 Pf. 

rima Faß⸗Seife pr. Pfd. 18 Pf. 
Soda per Pfd. 5 Pf. 
Reißſtrahlen⸗Stärke p. Pfd. 28 Pf. 
Macks Doppelſtärke 
Gröme-Stärfe. 
Glanz⸗Stärke, Seifenpulver. 
Bleichſoda und Borax ꝛc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


in deutſchen Ueberſetzungen von 
Dr. H. Roskoschny. 
Verlag von Greiner & Schramm 
in Leipzig. 
Unſere Armen und Elenden. 
7 Bogen. 80 Pf. 

Stadt⸗ u. Landleben. 4 Bog. 60 Pf. 

Der Morgen des Gutsherrn. 
5˙%é Bogen. 80 Pf. 

Der Leinwandmeſſer. — Die Ge⸗ 
ſchichte eines Pferdes. 4½ Bog. 
60 Pf. 

Ii Kaukaſus. Der Ueberfall. Wie 
ich einem Moskauer Bekannten im 
Felde begegnete. Beim Waldausroden. 
9% Bogen. 1 Mark. 

er Tod des Iwan Ilitſch. 6 Bog. 


Hinter Feſtungswällen. 11 0ũ Bog. 
1 Mt. 20 Pi. 5 0 
F. W. Doftojewski. 
Helle Nächte. Ein ſentimentaler Ro⸗ 
man. 7 Bogen. 80 Pf. 


W. Kreſtowski. 

Hinter der Wand. Altes Weh. 
Zwei Erzählungen. 61½ Bog. 80 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Sine neue Erfindung, 
D. R.-P. 19410, 


auf dem Gebiete 
Photographie ermöglicht 
os, 100 Photo- 
raphien nach je- 
dem Visit- oder Cabinet- 


graphien finden effeot- 
volle Verwendung in ge- 
sch tbrief 


100 Weltkarten mit Photographie 4,50 
Muster können eingesehen werden, 
bete llungen nimmt entgegen» 


Walter Lambeck-Thorn. 


Eine alte 


Bremer Kaffeeſirma 


ſucht einen bei den Groſſiſten und 
größeren Detailliſten gut eingeführten, 
branchekundigen 


Agenten 


für Thorn und Umgebung. Offerten 
sub T. B. 953 an Rudolf Mosse, 
Bremen. (2920) 


Hohen Derdienf 


finden ſolide, redegewandte Perſonen 


jeden Standes, 


durch den proviſionsweiſen Verkauf 
meiner populären und überall abja': 
fähigen, bekannten 


christkatholischen 
Kunst Gegenstände. 
Carl Oppenländer, 


Hauskalender Bude und 8 


und 
‚Torunski Kalendarz 


pro 1895 BA 
R erbittet 


Ernst Lambeck, 
Berlagsbuchhandlung. 


ECC ² TT 


3 Prowesche Gredit-Aktien 


Stuttgart. 


Brennholz I. II. III CI. 


Karl Kleemann, 
Holzplatz, Moker-G Hauffee. 


6 Zimmer, 


1 Gbſtgarten zu verpachten 
Ww. Schweitzer, Ncherür 25 


F. Stephan. 


(ravarıına. Kiar, 


. Cliſabethſtraße Nr. 15. 


Zur Ausführung von 


empfehlen sich 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinenschlosserei 
Mellienstrasse 108. 


Es werden Jahr aus Jahr ein mehr als 


100,000 Kinder 


mit dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn a N. 
ernährt, ein ſchlagender Beweis für die uabeſtrittene Güte und den 
hohen Nährwerth dieſes Fabrikats, das knochen- und blutbildend wirkt, 
wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann deshalb Knorr's 
Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. — Es exiſtieren 
Nachabmungen, man verlange ausdrücklich Knorr's Hafermehl, das 
in allen einſchlägigen Geſchäften in / und ½ Kilo-Packets — niemals 
offen — zu haben iſt. (2204) 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens- 
verſicherungs⸗Anſtalt verwalten 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Brbg. Vorſt.) 
in Gulmjee: C. von Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (24) 


CXXXXXX 


BRETTEN TER EN EEE RU 
Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. ER 


Parlez-vous frangais? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 


Parlate italiano? (Ital.) 6 Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. Castellano? (Span.) 4. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. 
925 Kran Raf e 2 Aufl. „eb, 2 M. 50 ff. 

ree ollandsc oll.) 3. Anfl. Geh. 1 
Taler de Dansk? (Dän.) 2. Aufl Geh. 1 W. 50 Pf. 80 f. 
Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 
Miuvite oecky ? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 
Tud ön magyarul? ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Ausſprache. 2. Aufl. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Ausſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie rumänisob? Geh. 2 M. 
Sprechen Sie serbisch? Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Neugriechisch? 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Persich? Ge9. 3 M. 
Sprechen Sie Japanisch? Geh. 4 M. 
Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 
Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 


Mark 50 Pf. 


Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Leipzig. 


Wer 


eine Stelle zu befigen hut, wer ein 
Grundſtück ꝛc. kaufen oder verkaufen, 
pachten oder verpachten will, der injerire 
in der in Bromberg täglich erſcheinenden 


Oſtdeutſchen Rundſchan 


General Anzeiger für Poſen u. Veſlpreuhen. 

Preis für die ca. 10 Silben ent 

haltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmark: 
10 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 
Probenummern gratis und franko. 


C. A, Koch’s Verlag. 


in Polen. 


Preis 1,20. 


verkaufe ich von heute ab 


Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber » Gegenftände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

Gew. i. W. v. 30003000 M. 


mit 10 Pf. pro Liter. 
A. BO Ii 


0 * „ n. 77 25. 500 7 
961 „ „ Geſammtw. v. 3000 „ 
1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped. der „Thorner Zeitung“. 
Eee eee 


6ꝗ6.bv | ———— 
Kommandeurpferd. 
ar Fuchswallach, 6jährig, 1,70 
fi R v. Trakener „Auguſt,“ m. 
2 Ps flotten Gängen und ſehr 
c elegantem Exterieur, zum 
I. Auguſt oder früher 
zu verkaufen. Mocker 1 
Haupt mann Wentscher, 


1,10. 


vom 


miethen 1 
nungen mit Waſſerleitung. 


Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen 


Farb! ̃ ͤ . r. 
Cebensverſicherungsbanſt f. H. zu Gotha. % 
8 
* 


. Ä——-— ——— 
eee 


Do you speak English? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in 
der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 


Johann dottkriel Rossner 


E und FE 
Das Thorner Vlutgericht. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten 


Von J. Edw, Litten. 
Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 


arten Eſigſprit 


Wiederverkäufern Preisermäßigung. 
nS KI 
Brieſen Wpr. 


eee 
Eine Tiſchler-Werſſtatt 


* „ * * 1500 = 1500 fr} iſt p 1 Oktb 
Ln n er e 700 210 nebſt Wohnung it b. 1. r. zu verm. 
1 % „ „ „ 8002 300, en Eölerkeope 2. 
Ber M b 100 = 500 „ ine Gärtuerei zu verpachten, 
n Wh E Wohnungen zu vermiethen. 


Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth 
Adele Majewski, Brombergeriir. 33 
1 oder 2 möbl, Zim Brlückenſtr. 16, 1 
1 möbl. Zim. b. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 6. 
M. Z. . 1 od. 2 Herren z. verm. Ataberſtr. 14. 
SHilerite. 19, I. Ct., iſt eine freundl. 

Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zub. 
727277... SEE BE 


— 5 Zimmer, Küche, 
Zubehör, alles hell, 3 Eingäng 

Louls Kalischer, Baderſtr. 2 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 3211 u. vorn 


e vom 
% 


1. Oktober zu ver⸗ 
erſtr. 19. Auch kleine Woh⸗ 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
beſonders billigen Preiſen 


Pictoria⸗Chealer, Thorn. 
Sonnabend, den 21. Juli 1894: 
Letztes Ballet⸗Gaftſpiel 
„Exeelſior“ 


Preciosa. 
Schauſpiel mit Geſang und Ballet. 
Muſik von C. M. v. Weber. 
Kinder halbe Kaſſenpreiſe. EEE 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königs ⸗Schießen 
> Andet am 
25., 26., 27. Juli 
ſtatt und beginnt am 
erſten Tage Nachmittags à Uhr. 
Am 27. Juli er. bleibt dos 
Lokal für Nichtmitglieder ge⸗ 
oſſen. (2872) 
Der Vorstand. 


Handwerker⸗Liedertafel 
Sonntag, den 22. Juli er.: 


Ausfiugshudak 


Von 4 Uhr Nachmittags ab: 
Vocal- und 


Iustrumental-Concert 
im Garten des Herrn Fenske. 
Muſikcorps des Artillerie = Regiments 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des 
1 e 
utree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren ie j 
Zum Schluß: | 


Tanzkränzchen. 
3 Uhr Nachmittag fahren die erſten 
ee eee eee 2 N 
linken Weichſelufer an der Eiſenbahn u. 
Holzbrücke zur gefl. weiteren Benutzung. 
Freunde und Gönner des Vereins 
ladet ein (2931) 


Der Vorstand. 


Vor dem Promberger Thor. 
Automaten- und > 


Kasperle - Thea u 
Heute es We f 


Gr. Kindervorstellung 
Sonntag die letzten Vorſtellungen. Anfang 

Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 11 

gütigen Zuſpruch bittet W. Gabriel, 


Volksgarten. 


Hente Toauabend: 
Orchestrion-Concert 
Entree frei. 

2134) Paul Schulz 

In meinem Hauſe ſſt einne 
herrſchaftlche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ze. vom 
1. Oktober zu vermiethen. (2845) 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
8 möblirte Zimmer vermiethet. 
i A Kube, Baderſtraße 2, II. 
arten ſep. gel. möbl. Zim. vom 

Schloßſtr. 4. 


5 


im 


m Garten ep. gel möbl. 

Tin möbl. im. u. Ea Adler A. _ 

Ein möbl. Zim. u. Cab. mit auch ohne 
DE 

4 

che 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß⸗ 1 


’ 
1 
\ 


Burſchengel. z. v. Copperniensft. 
Bocheſtraſße Nr. 14 iſt ein Pferde 
Sade 18 Dierbe eee 

a 


Kirchliche Nachrichten. 
9. Sonntag n. Trinitatis, d. 22. Juli 1894. 
Altſtädt. evang. Kirche. 


’ 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9˙/ Uhr: 

Herr Diviſionspfarrer Strauß 
Nachher Beichte und Abendmahl. N 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
— 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Prediger Pfefferkorn. ; 
Nachher Beichte und Abendmahl. | 


Bethaus zu Neſſau. 
8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte und 
Abendmahl. ’ 
Herr Pfarrer Endemann 


Euang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 11 Uhr: en a 


find zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. 12. Etage, vermiethet Herr Pfarrer Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erna: Lambeck in Thorn. 


